




Den kindlichen Zuruf
aus der Ewigkeit

des weiland Jungen Herrn,

Erntſt Auguſt Roſenthals,

Johann Michael
Roſeuthals,

Wohlverordneten Hrn. Amts-Verwalters des Hoch-Grafl. Amtes
zu Veckenſtadt in der Grafſchaft Wernigerode

Jungſten Sohnes
an

ſeine herzlichgeliebteſte Eltern
und

ſamtliche Geſchwiſter
ſtattete,da derſelbe den 1 Tag des Monats Junü im Jahr 17 55. dieſes kurze

Leben mit der frohen Ewigkeit verwechſelte,

atnn zten Tage  dieſes Monaits beigeſezt wurde,

im Namen des Seligverſtorbenen
ab

deſſen liebgeweſener kehrer

Johann Gottfried Nitſche,
von Kupferberg aus Schleſien.
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 EB ſcrete nit. Geliebtes Elteru. PaarDcee

Daß Gruft
„i Daj ihqh ſornun ur Dahhein! weib derlloſſhe

Jch ſeh, Du klagſt; e iſtnd iniſt vrty Jahr,

Warum hat dich, o allzuherber Schmerz!
Der HErr ſo fruh von deiner Eltern Herz

Zum groſten Leid in iene Welt geſchicket?

Nein! Eltern, nein! klagt nicht den Hochſten an,
Jhr wogtet ſonſt dereinſt, wo nicht auf Erden,
Zur Rechenſchaft dafur gezygen werbent

Denckt: Was Er thut, das iſt recht· wohl gethan.
kernt Jhr mit Ernſt den HErrn. lebendig kennen;

Wie gut er ſey: Ja! wie vollkomnien ſchon
Die Seligen vor ihm in RKlarheit ſtehn;

So muſt Jhr mir mein himmliſch Glucke gonnen,
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o—O  irbt man, wie ich, ſociung; ſo unſchuldövolll
So kan man ſich gewißr fecht glullich ſchatzen.
Und ſich bei GOtt. in Ewigkeit ergoten.

Warum. wolt Jhr baß ing noch liben ſol?
Bin ich nicht hier ain Seſten aulgchoben 2

Befreyt vyn Anull; den Krankheit, Schmerz und Quaal

Kan ich ſüit Luj in irnfnn Offünſls Saal
Den Hktrn der hetfliglat untrzlit brn.

I— un d——  reDaher Jhr. Euch t oft audnir etgtet.
Stundanich GOtt. in iene Welt perſetzet 3.

4 8Zeigt SOtti an Elch, daß Ee  Vergelter ſty;
Sb Lonne wir declinſtinns·roledetlruffen.? vtrrn. li:

Vnd nun wil ich, da ich iezt ſcheiden muß,
Der Muftter-Trtku Hpfer Kngen.
Nur unterlaß Deln ängſtlich Hunde Ringep.

Und nimm von nür den lezten Abſchiche Kuß

ODtt ſchencke Dir Geſundhat, Glut und Begen,

Er mach  Dich fren von nethat Wlamm und Leid.

Er trote Dich Ntwherrwirtigkeit,

Und fuhr Dich ſtets auf recht beglulten Wegen.

Gott laß auch Dich, Gebeugtes Vater-Herz!
Mit ſtiller Ruh und froher Luſt vermahlen.

Er laß Dich ſtets vergnugte Tage zahlen.

Er lindre Dir den bittren KreuzesSchmerz.

Gewiß! Dein Kreuz iſt warlich ſchwer zu nennen,

Das Dir der HErr zu tragen auferlegt.
Allein! ie mehr man es geduldig tragt;

Je mehr wird man ſich einſtens freuen konnen.
Und



Vnd nun ſeh ich in dieſem AbſchiedsBlikt

Auch Dich, Geſchwiſterliche Liebe! ſtchen.
Jch wunſche Dir ſtets Henl und Wohlergehen.

Du weinſt. Warum? Gonnſt Dyh uir nicht dis Glul.
Daß ich die Ruh vet Geligen etlalige?

Nein! Nur duß ich zu fruh geſtorben bin.
Wein alſo nicht. Dent nur pielmehr dahin J

Wo ich mit Luſt in!wuhrer Filude prange.

STaut Allerſeittz vdir hittten ginhin ein: 2

Denn ich bin iezt vdun GOttes Gnaden Throne.

Sucht, daß er Euch dereinſt; wie mich; belohne;

Eo konnt auch Jhtr Eutch inr ir tewig freumn.
Duwinſd ig e: Lebk ſtetgmt vielergnugen,

und denkt dabet? Wer heure arunt und vluht,

Kan Morgen wol, noch eh man ſichs verſieht,
Vielleicht verwelkt und ſtarr im Sarge liegen.
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